
Lernsituationen– 
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AUSBILDUNG GESTALTEN: 
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Hrsg.: BIBB. Bielefeld  2016



Zur Umsetzung des neuen lernfeldorientierten Lehrplans ist es notwendig, die Lernfelder in einzelne Lernsituationen zu unter-
gliedern, die es den Schülern und Schülerinnen ermöglichen, sich fachlichen und inhaltlichen Zusammenhängen handlungs-
orientiert und schrittweise zu erschließen. Nachfolgend finden Sie dazu einige Beispiele.

Lernsituation Nr. 1

Verstagung von Masten

Zeit ca. 180 Minuten

Die Schüler und Schülerinnen verstehen das Biegeverhalten von Spieren (z. B. Masten) unter verschiedenen Bedingungen und erkunden am 
Modell Möglichkeiten, das Biegeverhalten zu reduzieren.

Inhalt:

˘  Der Mast biegt sich unter der Last des Windes, der auf die Segelflä-
che drückt, außerdem durch das Gegengewicht des Bootes. 

˘ Dieses Biegeverhalten hat Einfluss auf die Form des Segels. Deshalb 
soll das Biegen von Masten kontrollierbar sein. 

˘ Auf welche Weise verschiedene Verstagungen und Masten wirken, 
wird im Versuch beispielhaft untersucht. 

˘ Welche Konsequenzen aus der Art der Verstagung entstehen, wird 
im anschließenden Unterricht diskutiert.

Kompetenzen:

˘ Die Schüler und Schülerinnen unterscheiden zwischen Biegedruck 
und Biegezugkräften im „Tragwerk“.

˘ (Fein-)Motorische Fähigkeiten werden durch das Herstellen von 
Modellen geschult und verbessert. 

˘ Die Schüler und Schülerinnen diskutieren im Team ihre Lösungen, 
hören einander zu und vertreten ihre Entscheidungen.

˘ Sie vergleichen die verschiedenen Modelle miteinander.
˘ Sie erstellen Kriterien, unter denen sie ihr Modell für die Anwen-

dung in der Praxis bewerten.

Mögliche Lerntechniken:

˘ Herstellen von Modellen
˘ Durchführen von Versuchen
˘ Dokumentieren von Versuchsergebnissen
˘ Vergleichen von Taklungsarten
˘ Bewerten von Materialien für Masten und Verstagungen

Unterrichtsmaterialien:

˘ Arbeitsblatt (siehe Anhang)
˘ Fotos von Verstagungen von Masten
˘ Rundstäbe in verschiedenen Durchmessern
˘ Säge
˘ Klebeband
˘ dünne Leinen
˘ Messwerkzeuge
˘ Gewichte

Abb. 12: Versuchsanordnung, © Rosehr Abb. 13: Verstagungen, © Rosehr

Beispielhafte Lernsituationen
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Arbeitsblatt 1/1 zur Lernsituation Nr. 1

Quelle: Rosehr
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Lernsituation Nr. 2

Dehnungsverhalten in Geweben unter Zuglast

Zeit ca. 90 Minuten

Die Schüler und Schülerinnen lernen das Dehnungsverhalten von Geweben kennen und wenden ihr Wissen beim Zuschnitt verschiedener Pro-
dukte an.

Inhalt:

Das Weben von Tuchen führt zur Tuchdehnung unter Zuglast. Das 
Dehnungsverhalten verändert sich je nach Zugrichtung. Dieses Verhal-
ten muss der Segelmacher/die Segelmacherin bei der Ausrichtung des 
Tuches für den Zuschnitt von Segeln, Persenningen, Markisen und Zel-
ten sowie Anhängerplanen berücksichtigen, um ein möglichst form-
stabiles Produkt zu erhalten.

Kompetenzen:

˘ Die Schüler und Schülerinnen setzen Lupen ein, um den Aufbau 
eines Gewebes beschreiben zu können.

˘ Sie stellen Thesen auf, in welcher Richtung das Tuch am wenigsten 
Dehnung aufweisen wird.

˘ Sie ziehen Schlüsse aus den Versuchsergebnissen und wenden die-
se beispielhaft für den Zuschnitt verschiedener Produkte an.

˘ Sie erklären sich ihre Vorgehensweise gegenseitig.
˘ Sie berechnen die Dehnung als prozentuale Verlängerung der Aus-

gangslänge und vergleichen ihre Ergebnisse.
˘ Sie lernen die Bedeutung plastischer und elastischer Verformung 

zu unterscheiden.

Mögliche Lerntechniken:

˘ Messen mit dem Zollstock
˘ Beobachten von Verformungen
˘ Berechnen prozentualer Dehnungswerte
˘ Berücksichtigung des Dehnungsverhaltens beim Zuschnitt ver-

schiedener Produkte
˘ Lesen von Spannungs-Dehnungsdiagrammen der Tuchhersteller/ 

-innen

Unterrichtsmaterialien:

˘ Tuchprobe
˘ Fadenzählerlupe
˘ Tafelbild
˘ technische Datenblätter
˘ Fotos 

Abb. 14: Gewebe durch Lupe

Abbildungen: © Rosehr

Abb. 15: Ausgangsmaße Abb. 16: Dehnungsverhalten
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Anlage 1/1 zur Lernsituation Nr. 2 (Beispielhafte Segelschnitte)

Abb. 17: Biradialschnitt Abb. 18: Horizontal- und Biradialschnitt

Abb. 19: Horizontal- und Laschenschnitt Abb. 20: Horizontal- und Triradialschnitt

Abb. 21: Triradialschnitt Abb. 22: Vertikalschnitte

Abbildungen: © Rosehr
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Lernsituation Nr. 3

Wasserdurchlässigkeit von Tuchen

Zeit ca. 90 Minuten

Die Schüler und Schülerinnen überprüfen die Wasserundurchlässigkeit von verschiedenen Materialien, die für Bootsplanen zum Einsatz 
kommen.

Inhalt:

Persenningtuche können nicht alle Anforderungen optimal erfüllen; 
bei absoluter Regenundurchlässigkeit sind sie auch dampfdicht. Das 
bedeutet, eingeschlossene Feuchtigkeit kann nicht entweichen, es 
kommt zu Schimmel- und Spakbildung im Boot oder im Zelt. Eine 
gute Materialauswahl oder Kombination kann das verhindern, ohne 
dass der Kunde im nassen Zelt sitzen muss oder die Segel unter der 
Plane leiden.

Kompetenzen:

˘ Zusammenarbeiten bei der Durchführung des Versuches
˘ Erarbeiten einer rücksichtsvollen (trockenen) Vorgehensweise im 

Team
˘ Schlussfolgerungen für den Einsatz verschiedener Materialien bei 

unterschiedlichen Anforderungsprofilen von Produkten
˘ Die Schüler und Schülerinnen lesen die technischen Datenblätter 

der Materialien und wägen die Eigenschaften auftragsgebunden 
gegeneinander ab.

Mögliche Lerntechniken:

˘ Berechnen von Volumen
˘ Umrechnen von Einheiten
˘ Abmessen
˘ Versuchsaufbauanleitung lesen und umsetzen
˘ technische Datenblätter lesen

Unterrichtsmaterialien:

˘ Arbeitsblatt (siehe Anhang)
˘ diverse Tuchproben
˘ Abwasserrohr (1 m Länge, Ø 100 mm) mit Anschlussmuffe zum 

Einspannen der Proben
˘ Wasserwanne, Messbecher
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Arbeitsblatt 1/1 zur Lernsituation Nr. 3

Quelle: Rosehr
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Lernsituation Nr. 4

Aufschnüren und Aufreißen von Segeln

Zeit ca. 60 Minuten

Die Schüler und Schülerinnen tragen Maße des Segels auf dem Fußboden in Originalgröße ab und zeichnen die Umrisse als Vorbereitung für den 
manuellen Zuschnitt auf.

Inhalt:

Der Zuschnitt ist in großen Segelmachereien weitgehend automati-
siert. Die Tuchbahnen werden nach dem Segelentwurf vom Plotter 
oder Cutter aufgezeichnet oder ausgeschnitten.

Diese Arbeit kann auch manuell erfolgen. Dafür benötigt der Segel-
macher/die Segelmacherin die Angaben der Lieklängen der Straks und 
der Abnäher.

Kompetenzen:

˘ Umgang mit Messwerkzeugen
˘ Lesen und Umsetzen von Arbeitsaufträgen, technischen Zeichnungen
˘ Straken von Lieken
˘ Arbeiten im Team (anweisen, ausführen von Anweisungen)
˘ Sorgfalt und Genauigkeit trainieren.

Mögliche Lerntechniken:

˘ Die Schüler und Schülerinnen setzen Arbeitsanweisungen in der 
Praxis um.

Unterrichtsmaterialien:

˘ Maßbänder, Strakleine, Pricker
˘ Kreide, Straklatte, Winkel 
˘ Die Fotos 23–33 stellen das Aufreißen und Aufschnüren des Segels 

als Vorbereitung für das Zuschneiden dar.
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Anlage 1/1 zur Lernsituation Nr. 4

Arbeitsschritte des Aufreißens und Aufschnürens eines Vorsegels

Abb. 23: Vorliekslänge anzeichnen Abb. 24: Achterliekslänge anzeichnen Abb. 25:  Unterliekslänge anzeichnen, dadurch 
Schotpunkt ermitteln

Abb. 26:  Kopfbreite abmessen und Hinterkante 
Segelkopf anzeichnen

Abb. 27:  Strakleine um die Außenabmessungen 
spannen/aufschnüren

Abb. 28: Vorlieksstrak abmessen und straken

Abb. 29:  Peilen über die Straklatte für eine harmo-
nische Kurve

Abb. 30: Achterliek straken Abb. 31: Unterliek straken

Abb. 32:  Anlegepunkt für Segeltuchbahn am Ach-
terliek festlegen

Abb. 33:  Anlegepunkt für Segeltuchbahn am Vor-
liek festlegen

Abbildungen: © Rosehr
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Lernsituation Nr. 5

Anfertigen von Abnähern zur Profilierung des Segels

Zeit ca. 180 Minuten

Die Schüler und Schülerinnen fertigen Abnäher und erfahren auf diese Weise, wie Segel oder andere Produkte des Segelmachers zu dreidimen-
sionalen Gebilden werden.

Inhalt:

Alle Materialien und textilen Werkstoffe, die der Segelmacher/die 
Segelmacherin beim Hersteller kaufen kann, werden als zweidimen-
sionale Werkstoffe auf Rollen geliefert. Das Segel, das Sprayhood, das 
Kuppelzelt, der Pavillon oder das Sonnensegel sind dreidimensionale 
Gebilde, die aus zusammengesetzten Bahnen mit gebogenem Naht-
verlauf ihre Form erhalten.

Kompetenzen:

˘ Berücksichtigen von Abnähern beim Zuschnitt
˘ Anzeichnen von Abnähern
˘ Zusammenkleben von Tuchbahnen mit Abnähern
˘ Qualitätskontrollen durchführen
˘ Positionierung der tiefsten Profiltiefe (Draft)

Mögliche Lerntechniken:

˘ Versuche mit Papiermodellen
˘ Apfelsinenschalen vermessen, Fußballsegmente analysieren
˘ Austauschen und Vergleichen über Vorgehensweisen in verschie-

denen Betrieben

Unterrichtsmaterialien:

˘ Segeltuch, doppelseitiges Klebeband
˘ Straklatte, Pricker, Bleistift, Strakleine

Anlage 1/1 zur Lernsituation Nr. 5

Anfertigen von Abnähern zur Profilierung des Segels

Abb. 34: Auslegen der ersten Tuchbahn Abb. 35:  Abschneiden und umdrehen der Tuchrolle 
für den weiteren Zuschnitt

Abb. 36:  Der Tuchhersteller/die Tuchherstellerin gibt 
am Tuchrand eine Nahtbreite an.

Abb. 37:  Die Tuchbahnen überlappen um die Naht-
breite und die Abnäherbreite am Vorliek …

Abb. 38: … und am Achterliek. Abb. 39:  Die Bahnen sind zugeschnitten (grob).

Abbildungen: © Rosehr
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Abb. 40:  Die Position der tiefsten Profiltiefe (Draft) 
wird festgelegt …

Abb. 41: … und an jeder Naht markiert. Abb. 42: Die Naht soll dem Segel Profil geben.

Abb. 43: Eine Straklatte wird angelegt … Abb. 44:  … und so gebogen, dass die tiefste  
Wölbung am Punkt der Draft liegt.

Abb. 45:  Die Kurve verläuft harmonisch zwischen 
Vorliek und Achterliek.

Abb. 46:  Am Bleistiftstrich wird doppelseitiges Kle-
beband aufgebracht.

Abb. 47:  Die Naht kann aufgrund der Abnäher am 
Vor- und Achterliek breiter sein oder par-
allel zum Kleber abgeschnitten werden.

Abb. 48:  Die Tuchbahnen sind miteinander verklebt 
und können dann zusammengenäht 
werden.

Abbildungen: © Rosehr
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Lernsituation Nr. 6

Reparatur am Beispiel eines Vorsegels

Zeit ca. 45 Minuten

Die Schüler und Schülerinnen führen Reparaturen durch. Sie überprüfen Werkstücke auf Beschädigungen, schlagen Reparaturvarianten vor und 
setzen diese um. Sie wählen Materialien aus und behalten die Wirtschaftlichkeit der Reparatur hinsichtlich der Restlaufzeit des Produktes im Auge. 

Inhalt:

Alle Produkte, die der Segelmacher/die Segelmacherin herstellt, können 
auch bei Beschädigung wieder repariert werden. 

Kompetenzen:

˘ Die Schüler und Schülerinnen lernen verschiedene Fachbereiche 
(Segel, Bezüge, Zelte, Planen, Markisen) näher kennen.

˘ Sie versuchen Ursachen für Beschädigungen herauszufinden.
˘ Sie schlagen unterschiedliche Reparaturvarianten vor. 
˘ Sie berücksichtigen dafür ihre Kenntnisse über Nahtformen und 

Nähmaschinenstichtypen.
˘ Die Schüler und Schülerinnen wählen Materialien unter 

technischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus.
˘ Sie führen Reparaturen an Musterstücken durch und bewerten 

ihre Arbeiten anschließend.

Mögliche Lerntechniken:

˘ Umgang mit Werkzeugen wie Ösenstanze, Hammer, Locheisen
˘ Umgang mit der Nähmaschine (Einstellen, Garnauswahl, Stich-

auswahl und -einstellung)

Unterrichtsmaterialien:

˘ alte Segel
˘ Werkzeuge
˘ Nähmaschinen

Beispiel für eine Reparatur:

Schadensbeschreibung:
Am Vorliek des Segels befinden sich Stagreiter, um das Liek am Vorstag zu fixieren. Der Wind zieht das Segel nach hinten, daher 
muss der Stagreiter gut am Liek befestigt sein. Er wird deshalb durch eine Öse geführt und angebogen.

Abb. 49: Korrodierte alte Öse Abb. 50: Loser Stagreiter am Vorliekstau
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Durch die ständige Belastung durch Salzwasser ist die alte Öse korrodiert und hat sich teilweise aufgelöst. Der Stagreiter hängt 
nur noch lose am Vorliekstau. 

Abb. 51: Stanzloch für Öse Abb. 52: Alte Ösenringe Abb. 53: Gebrochener Stagreiter

Der alte Stagreiter muss entfernt werden. Eine neue Öse wird in das Tuch eingeschlagen. Ein neuer Stagreiter muss angebogen 
werden, da durch mehrmaliges Verbiegen eine Materialermüdung einsetzt, die dazu führt, dass der Anbiegebügel des Stagrei-
ters abbricht.

Abb. 54: Defekte Naht nachnähen Abb. 55: Alte und neue Öse Abb. 56: Alter und neuer Stagreiter

Abb. 57: Stanzwerkzeug Abb. 58: Platzierte Öse Abb. 59: Stanzen der Öse

Eine neue Öse wird mithilfe der passenden Ösenstanze eingeschlagen.
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Abb. 60: Offener Stagreiter Abb. 61: Angebogener Stagreiter

Abbildungen: © Rosehr

Der Bügel wird mit dem Hammer vorsichtig angebogen. Die 
Anbaurichtung des Stagreiters ist zu beachten. Alle Stagrei-
ter sollten von der gleichen Seite (vorzugsweise von der Steu-
erbordseite für Rechtshänder) bedienbar sein. Das Segel ist 
wieder einsatzfähig.

Alternativ könnten Stagreiter angenäht werden. Diese könn-
ten dann mehrmals verwendet werden. Allerdings ist das 
Anbringen deutlich zeitaufwendiger und wird deshalb nicht 
mehr oft durchgeführt. 

Auch die zusätzliche Montage eines Scheuerschutzes (Liek-
schoner) unter der Öse wäre möglich. Doch in diesem Fall ist 
der Ösenabstand zum Vorliek relativ groß, sodass ein vorgefer-
tigter Scheuerschutz nicht passen würde. Außerdem sind auch 
an den anderen Stagreitern keine Liekschoner vorgesehen.

13 von 16

Zusatzmaterial, ergänzt AUSBILDUNG GESTALTEN: Segelmacher/ 
Segelmacherin. Hrsg.: BIBB. Bielefeld 2016

Zusatzmaterial, ergänzt Kapitel 3.6



Lernsituation Nr. 7

Textile Verpackungen und Kleinprodukte fertigen

Die Schüler und Schülerinnen stellen eine textile Verpackung oder ein Kleinprodukt her. Die Auszubildenden wenden bei der Umsetzung der 
Aufgabe die bereits erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten aus anderen Lernfeldern an.

Inhalt:

Fertigung einer Sporttasche. Den Auszubildenden stehen alte Segel, 
Reste von Segel- und Persenning-Materialien sowie PVC zur Verfü-
gung. Reißverschlüsse, Klettband, Knöpfe und Gurte sowie Klebebän-
der können verarbeitet werden. Der Trend des „Upcyclings“ wird hier 
aufgegriffen. Gestalterisch gibt es keine Vorgaben.

Kompetenzen:

˘ Die Schüler und Schülerinnen erstellen eine Zeichnung für den Zu-
schnitt (inkl. Bemaßung und Beschriftung).

˘ Sie erarbeiten eine Arbeitsanleitung.
˘ Sie kalkulieren die Arbeitsdauer (verteilt auf verschiedene Arbeits-

schritte).
˘ Sie wählen Materialien mit geeigneten Eigenschaften aus.
˘ Sie bedienen verschiedene Nähmaschinen und Geräte wie Hand-

schweißgerät und Heißschneider.
˘ Sie unterscheiden Verbindungsmittel (div. Knöpfe, Klettband, 

Reißverschlüsse) und verarbeiten sie.
˘ Sie reflektieren die Planung, die Anleitung sowie die Zeitkalkula-

tion (Vergleich von „Soll“ und „Ist“).
˘ Sie evaluieren und überarbeiten die Werkstücke gemäß der Pla-

nungsgrundlage.

Mögliche Lerntechniken:

˘ Umgang mit verschiedenen Nähmaschinen (Einstellen, Garnaus-
wahl, Stichauswahl und -einstellung)

˘ Handhabung von Handschweißgeräten und Heißschneidern
˘ Verarbeitung von Verbindungsmitteln wie Knöpfen, Klettband, 

Reißverschlüssen 

Unterrichtsmaterialien:

˘ alte Segel, PVC
˘ Werkzeuge
˘ Nähmaschinen

Die Planung sieht eine Tasche mit den Grundmaßen 37 cm x 
67 cm x 37 cm vor.

Daher werden für die Fertigung mindestens zwei Quadrate 
als Seitenteile im Maß 39 cm x 39 cm benötigt, sowie eine 
Mantelfläche von 148 cm x 69 cm. 

Die Tasche soll an der langen Seite mit einem Reißverschluss 
geschlossen werden, und die Kanten des Tuches werden aus 
gestalterischen Gründen mit buntem Tuch eingefasst. Des-
halb ist an den Reißverschluss-Kanten der Mantelfläche keine 
Nahtzugabe erforderlich. 

Die Tragegurte sollen unter der Tasche durchlaufend ange-
bracht werden, damit sie bei schwerer Beladung die Last gut 
aufnehmen können. 
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1. Schritt:

Abb. 62: Segelreste Abb. 63: Seitenteile Abb. 64: Mantelfläche

Aus den bestehenden Resten werden die Seitenteile und die 
Mantelfläche zugeschnitten. Hierfür werden Reste zusam-
mengenäht. Für die Seitenteile werden zusätzlich Seitenta-
schen für innen und auf der anderen Seite für außen zuge-
schnitten.

2. Schritt:

Die Taschen werden mit den Seitenteilen zusammengenäht. 
Das Klettband und der Gurt werden angebracht (Innenseite 
und Außenseite beachten!)

3. Schritt:

Abb. 65: Nähen des Reißverschlusses

Der Reißverschluss wird gleichzeitig mit dem bunten Tuchstrei-
fen an die Kante der Mantelfläche genäht. Der Reißverschluss 
wird abgekohlt (Markierungen werden auf dem Reißverschluss 
und der anderen Tuchkante angezeichnet), um den Reißver-
schluss spannungs- und versatzfrei aufnähen zu können.

4. Schritt:

Abb. 66: Aufkleben des Taschengurtes

Die Mantelfläche wird glatt auf den Boden gelegt, um den 
Gurt als Trageriemen aufzukleben und anschließend aufzu-
nähen. Beachte: Die Trageriemen sollten nicht innerhalb der 
„Deckelfläche“ angenäht werden, da sie sonst bei voller Be-
ladung der Tasche einen ungünstigen Belastungswinkel er-
halten. Die Gefahr, dass die Trageriemen an der Mantelfläche 
abreißen, besteht. Daher Trageriemen nur bis zum Seitenteil 
aufnähen.

5. Schritt:

Schieber auf dem Reißverschluss einfädeln und so Mantelflä-
che schließen.
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6. Schritt:

Abb. 67: Annähen der Seitenteile

Seitenteile an die Mantelfläche annähen.

Hierzu den Mantel auf links drehen. (Beachte: Innen- und Au-
ßenseite der Seitenteile!) Jetzt das Seitenteil mit der rechten 
Seite nach unten auf den Mantel legen (Ausrichtung der Ta-
sche beachten!) und außen herum mit einer Gradstichnaht 
nähen. 

Abb. 68: Nähen des Reißverschlusses

Vorsicht beim Reißverschluss! Langsam nähen, um das Ab-
brechen der Nadel zu verhindern. Anschlaggurt für den 
Schieber mit einnähen.

Bei der zweiten Seite ebenso verfahren. Anschließend die 
Tasche auf rechts drehen und die Ecken mit einem stumpfen 
schlanken Gegenstand (z. B. einem stumpfen Fit) herausdrü-
cken.

Abb. 69: Fertige Tasche

Fertig!

Quelle: Abbildungen Nr. 62–69 © Rosehr
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